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Dieser deutsche Fußball-Fan ist das Lieblingsbild von Fotograf Dirk Dick für die Ausstellung. So, wie er im vergangenen Sommer prakti
ziert wurde, mache Patriotismus Spaß, verbreiteten Nationalflaggen gut Laune, sagt der Beobachter. Fotos: Dirk Dick.

Qeit gut S0Jahren schon
tJbeobachtet Dirk Dick
seine Heimatstadt Frank-
Furt durch den Sucher sei-
ner Kamera. Doch st-l
schön, gewaltig und gut
gelaunt wie zur Fußball-
weltmeisterschaft im ver-
gangenen Sommer hatte
er sie noch nie erlebt. Vier'Wochen 

konnte er seinen
Blick kaum von dern Spek-
takel abwenden, schoss
mehr als 2500 Bilder rund
um den Main. Und all das,
obwohl der 43-Jährige
Fußball gar nicht mag.

,,lch habe kein einziges
Spiel gesehen, das hat
mich überhaupt nicht in-
teressiert", sagt Dick, der
mitten in der Stadt, nahe
der Konstablerwache auf-
gewachsen ist. Er sei kein
Fußball-Fan, dafur aber
großer Fan der Fußballat-
mosphäre. ,Man konnte
schon vorher spüren, dass
da erwas im oositiven Sin-
ne Gewaltiges auf die

I

der SfM nach den Kindern. Den
Buben rechts hat er oft getroF
fen - stets als anderen Fan.

Dirk Dick (1.) sc

Erinnerungen ans WM-Fieber
Stadt zukommt." Das
wollte der Frankfurter
Bub, der mit seiner Fami-
lie vor einigenJahren nach
Usingen gezogen ist, auf
keinen Fall verpassen.

Dicks Frau ist daran ge-
wöhnt, dass ihr Mann alle
paar 

'Wochen 
auf Foto-

Tour die Mainmetropole
durchstreift. Schon als
Zwöl\ähriger, als

,,Asphalt-Cowboy", hat er
damit angefangen, die
Stadt um sich herum zu
fotografieren. Sehr arr
Freude des Vaters, eben-
falls Hobbyfotograf.,,Da-
mals habe ich vor allem
das Stadtbild fotografiert.
Das sind inzwischen inte-
ressante Vergleiche", so
Dick. Vor zwei Jahren hat
er seinen IT:Job an den

Nagel gehängt, das Foto-
grafieren zum Beruf ge-
macht. Konzerte, Firmen-
partys, Hochzeiten. \üüer-

bung und Familienpor-
träts hält er seitdem fest.

\\ährend der \7M war
Dick für sich selbst unter-
wegs. Die Menschen, die
des Fußballs wegen von
überall gekommen waren,
faszinierten ihn. Patrio-

tisch geschminkt, ausgelas-
sen Fahnen schwenkend,
erschöpft schlafend und
laut jubelnd hat er viele
von ihnen portraitiert.
Und so manche kuriose
Szene beobachtet: Kaiser
Karl mit britischer Flagge;
Fans, die Dixi-Kabinen zur
Zuschauertribüne um-
funktioniert haben; Frank-
furter Kinder, die täglich
in neuer Fan-Montur zur
Arena am Main kamen.

Einige dieser Aufnah-
men zeigt Dirk Dick nun
in Bonames. Heute
Abend, 24. Oktober, um
16 Uhr wird im Sozialzen-
trum, Am BurghoF43, sei-
ne erste Ausstellung eröF
net. 32 Porträts werden
ausgestellt. -Damit wird in
die \Tohnheim-Atmosphä-
re etwas Lebendiges he-
reingetragen", freut sich
Dick. Mehr Bilder seiner
Bilder sind im Internet un-
ter www.frankfurtblick.de
zu finden. (kan)


